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Die Seite des Naturschutzes

Dr. Walter Rytz

Im letzten Jahrbuch erwähnten wir das Problem der Umfahrungsstraße, also

der Straßenverbindung Alchenflüh-Hasle, wie es sich uns stellt. Wir erhoben

Einspruch gegen die Trasseführung durch den Schachenwald am linken
Emmeufer zwischen Burgdorf und Hasle, weil die wenigen noch erhaltengebliebenen

Schachenwälder endlich geschont werden sollten: Sie sind Erholungslandschaft

für viele, Schutzwald für den Fluß und für den Grundwasserstrom.

Wie schon bei der Rodung für den AMP und die Truppenunterkunft
zwischen Ziegelei und Lochbach mußten die Naturschützer auch hier
nachgeben, weil man dieses Land einfach benötigt. Wir stießen aber auf Verständnis

und erhielten von den planenden Instanzen einige wertvolle Zusicherungen:

Man will wirklich Sorge tragen zum Grundwasser, namentlich auch

einem Eindringen von ausgeflossenem Oel vorbeugen. Ferner sollen die
freilebenden Tiere durch Drahthecken vor dem Ueberqueren der Straße geschützt

werden, und der verbleibende Schachenwald soll in den Genuß besonderer

forstlicher Hegung kommen. Letztes Jahr noch haben wir der tierischen und

pflanzlichen Lebewelt dieses Schachenwaldes eine halbtägige Exkursion
gewidmet unter der kundigen Leitung von Herrn Walter Oppliger aus Hasle.

Zum letztenmal, denn am 22. Juni wurde er uns für immer entrissen.

Am Naturschutztag der Schulen wurden Wälder entrümpelt. Die Sekundärschule

hat den Schachen einer Reinigung unterzogen und beachtliche Mengen
Unrat zusammengetragen. Leider stellte man schon bald wieder wilde Deponien

fest. Neue Reinigungsaktionen werden nötig, aber auch mehr Disziplin
bei einigen Leuten, denn für sie ist es kein Problem, den Abfall der städtischen

Kehrichtabfuhr zu übergeben. Wohl aber stellt sich das Problem der

Kehrichtvernichtung und -deponie den Behörden immer gebieterischer. Die
Verhältnisse an der Lutzeren sind unrühmlich bekannt. Hoffentlich findet
sich im Zusammenhang mit der geplanten Verbrennungs- und Aufbereitungsanlage

bei Laufen, an der wir auch mitberaten, eine allseitig befriedigende

Lösung. Vorläufig ist es noch ein Seilziehen nach verschiedenen Richtungen.
Zwei Gebiete möchten wir besonders dem Schutz der Bevölkerung empfehlen:
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Das schöne und beliebte Unterbergental, das durch keine Bauten gestört ist

und als einziges Waldtal unserer Gegend keine Telephonstangen aufweist.

Von Mitte Sommer bis in den Herbst hinein blühen der Straße entlang die

großblumigen, gelben Nachtkerzen (Oenothera biennis) und manches andere

schöne, zum Teil seltene Kräutlein.
Das andere ist auch ein Waldtal, aber ein viel wilderes, nur von einem Fußweg

durchzogenes: der Mutzengraben zwischen Rüedisbach und Riedtwil.
Der Bach stürzt sich an einer Stelle über eine respektable Sandsteinwand

hinunter und bildet den höchsten Wasserfall unserer Gegend. Auch der Mutzengraben

hätte stellenweise eine Entrümpelung nötig.
Beide Waldtäler waren Exkursionsziele der Mitglieder und Freunde des

Naturschutzvereins im abgelaufenen Berichtsjahr. Wir sahen, daß wir mutig
weiterarbeiten müssen an der Erziehung zum Naturschutz, damit jeder inne

wird: Die Wälder, Moore und Wasserläufe mit ihrer Begleitlandschaft sind

natürliche Parkgebiete, die man mit Genuß durchwandert und wo man sich

benimmt wie ein wohlerzogener Gast im Park einer herrschaftlichen Besitzung.

Mitbesitzer sind in den meisten Fällen wir alle, und der Herrschaftsgärtner

ist die Natur.
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